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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 1. März. Die „Berlingske Tidende“ enthält die 

Meldung aus Sonderburg, vom 27. v. M., daß der Feind (die Preu⸗ 

ßen) ſich vor der düppeler Stellung in beträchtlichen Colonnen gezeigt, 

t ſich aber, ohne ein Gefecht einzugehen, wieder zurückgezogen habe. 
| 


Sgr. 


Hamburg 1. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Kopenhagen vom 27. v. M. iſt Folgendes der Wortlaut der Rede, welche 
der König als Antwort auf die Adreſſe des Reichstages verleſen bat: 
Mein treuer Reichstag. Ich danke Euch für Eure Meinungsäuße⸗ 
rung. Ich vertraue auf Euch, auf Mein treues däniſches Volk. Ich 
will feſt ſtehen und bis zum Aeußerſten ausharren; Ich will Alles 
ö thun, um einen Frieden zu erlangen, mit welchem Dänemark gedient 
ſein kann. Ich will nicht die Aufhebung der beſtehenden politiſchen 
Verbindung zwiſchen dem Königreiche und Schleswig. Ich will ein 
freier König ſein über ein freies Volk; frei iſt nur der König, wenn 
das Land ſelbſtſtändig iſt, frei iſt nur das Volk, wenn der verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtand bewahrt und entwickelt wird. 5 

Ich hoffe zum gnädigen Gott, daß man einſtmals auf Mein 
Grabmal wird ſetzen können: Kein Herz ſchlug treuer für Dänemark! 

Gott ſei mit Euch! 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Auf dem Kriegsſchauplatze bleibt es ſo ſtill wie in der vorigen 
Woche. Der geſtern gemeldete Abgang der Belagerungsgeſchütze deutet 
jedoch darauf hin, daß dieſe Ruhe bald unterbrochen werden wird. 
Inmittelſt verbreiten ſich Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel 
des Obercommando s. Die Conferenzen ſcheinen nicht zu Stande zu 
kommen. Von Kopenhagen aus lauten die ablehnenden Erklärungen 
der Diplomatie und der Preſſe täglich entſchiedener. Was Schweden 
betrifft, jo hat es bis jetzt wenigſtens noch nicht zugeſtimmt. Rußlands 
Antwort iſt nach nicht bekannt und Frankreich hat feinen Beitritt zur 
Conferenz von der Zuſtimmung Dänemarks und des deutſchen Bundes 
abhängig gemacht, welche letztere nicht zu erwarten iſt, wenn nicht beide 
deutſchen Großmächte übereinſtimmend eine Preſſion zu dieſem Zwecke 
auf den Bund ausüben. Was aber Preußen betrifft, ſo wird die Be⸗ 
bauptung Lord Palmerſtons im Unterhauſe, als habe daſſelbe den londoner 
Vertrag als Baſis der Conferenz⸗Verhandlungen anerkannt, officiös in Ab: 
rede geſtellt Preußen — fo erklären miniſterielle berliner Correſpon⸗ 
denten — hat über die Baſis der Verhandlungen eine Erklärung we⸗ 
der verlangt noch abgegeben und wird daher bei den Verhandlungen, 
wenn fie ftattfinden, freie Hand haben. Sonach hätte England für 
jetzt in Oeſterreich allein eine unzweifelhafte Stütze ſeines Conferenz: 
projectes. Oeſterreich will feine Action im Norden moͤglichſt bald be⸗ 
endigt ſehen, jedenfalls dieſelbe in beſtimmte Grenzen einſchränken, um 
in der Entwickelung ſeiner Macht im Süden gegen die von Italien 
ber drohenden Gefahren nicht behindert zu werden. Die Miſſion des 
Herrn v. Manteuffel in Wien, welche die Zuſtimmung Oeſterreichs zu 
weiter reichenden Engagements zum Zwecke hat, iſt daher vorläufig 
wenigſtens nicht von Erfolg geweſen, und es heißt, daß die Sendung 
des Fürſten von Liechtenſtein nach Berlin darauf abziele, dem preußi⸗ 
ſchen Cabinet die Unmoglichteit des Eingehens auf die Vorſchläge Preu⸗ 
ßens einleuchtend zu machen. a 
Atzbüll. 26. Febr. [Kleine Ereigniſſe.] Nach Ausſage der 
Gefangenen fürchten die Dänen zweierlei, erſtens das Zündnadelgewehr 
und zweitens den General v. Göben, weil beide, wie fie ſagen, fo 
unberechenbar ſchnell wären. Das Gefecht am 22. hat den Dänen 
doch auch von Seiten der 13. Diviſion große Verluſte beigebracht; 
allein der eine Schuß aus einer 60pfündigen Kanone gegen eines der 
debouchirenden Bataillone koſtete dem Gegner 20 Mann, darunter acht 
Todte, und es hat einen nicht geringen Eindruck gemacht, daß Gewehr⸗ 
kugeln von den zur Deckung der Geſchütze verwandten Schützen in die 
hinter den Schanzen aufgeſtellten Reſerven einſchlugen. Am Tage nach 
dem Gefecht bei Rackebüll (vom 22.) wurden noch däniſche Käpis, 
Torniſter und Gewehre auf dem Gefechtsfelde, welches weit 
hinter der bisherigen däniſchen Vorpoſtenlinie lag, gefunden. 
Ein Beweis, daß das Gefecht vom 22. die Dänen eingeſchüch⸗ 
tert haben mußte. Unſere Weſtfalen bewähren ſich vortrefflich auf 
Vorpoſten, fie orientiren ſich ſchnell in der ihrer Heimath fo ähn⸗ 
lichen Gegend, ſchleichen mit eben ſo großer Kühnheit wie Vorſicht an 
die feindlichen Vorpoſten heran, und bringen ſtets ſichere Nachrichten 
von der Aufſtellung des Feindes mit. — Am 24. Februar unternahm 
der General v. Göben gegen Mittag mit zwei Compagnien des 55. 
Regiments eine abermalige Recognoscirung auf Rackebüll, um um 3 
Uhr den durch die erſte Recognoscirung ſicher gemachten Feind durch 
einen Hauptangriff zu überraſchen. Drei Compagnien des Füſilierba⸗ 
taillons Nr. 55 und zwei Geſchütze marſchirten von Satrup auf Racke⸗ 
bil, zwei andere Compagnien des 55. Regiments unter dem Major 
“ 22 gingen gegen Stenderup, das 2. Bat. Nr. 15, Oberſt⸗Lieut. 
pel dor ® Wieser Bere Deiter-Sarrup nach Sandberg und der Ravenskop⸗ 
rn Gehöfte Stabnannte Offizier vertrieb den Feind aus der Koppel 
5 in r HAAED und überzeugte ſich, daß die zurückgetriebenen 
Truppen von einem bei Lillemü 3 

\ hle (Kleinmühle) am Alſenſund aufgeſtell⸗ 
ten Bataillon aufgenommen wurden. Di Wesel 
5 - Die mittlere Colonne trieb die 
feindlichen Vorpoſten bis Rackebüll zurück und erhielt die Gewißheit 
daß die von der Mittags vorgenommenen Retognoscirung vorgefunde⸗ 
nen feindlichen Bataillone noch zur Stell 8 erg 
e waren. Dieſe däniſchen, in 
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waren durch ihre eigenen Offuiere verrathen, welche, während die 
bebe ſtand, ungenirt eine weitere Ausſicht Keen. Der 
dichte Nebel verſchleierte eine weitere Ausſicht und ließ einen Angriff 
uf den alarmirten Feind nicht vortheilhaft erſcheinen, weshalb der 
kückzug angetreten wurde, zumal man auch alle gewünſchten Nach⸗ 
richten vom Feinde eingezogen hatte. Unſererſeits iſt ein Mann leicht 
verwundet, däniſcherſeits blieben mehrere Verwundete auf dem Kampf: 
plate liegen und 5 Mann wurden gefangen genommen. (N. Pr. 3.) 
Auenbüll, 24. Febr. [Armeebefehl] Vorgeſtern ift für 

das 6. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 55 folgender Regiments⸗Befehl ergangen: 
Wir haben heute durch das zweiſtündige Gefecht bei Rackebull als neu 
formirtes Regiment unjere Feuertaufe beſtanden. Es gereicht mir zur Freude, 
allen am Geſecht betheiligt geweſenen Abtheilungen meine Anerkennung hier⸗ 
mit ausſprechen zu können. Die 3, Compagnie, als Avantgarden⸗Compag⸗ 
hie, verdient wegen ihres braven Benehmens indeſſen das hoͤchſte Lob. Der 
Februar wird für alle der 3, Compagnie 9 9 für immer ein Ehren⸗ 


ta den. Zugleich erfülle ich die trauri icht, dem Regiment die Namen 
der N Mi 07 Den Chrentod erbuldeten: 


Gefallenen und Verwundeten mitzuthel n 
Musketier Oblig der 2. Comp., Musketier Kahmeber der 3. Comp., Füſilier 
Roböſe der 9, Comp. Schwer verwundet wurden? Hauptmann v. Gerhardt, 


Dr 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
8 2 20 VSuſertionsgebühr für den Raum einer 


Inhalt nach von der Verſammlung angenommen. 


der Wieſenniederung bei Rackebüll völlig verdeckt aufgeftellten Bataillone 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtroße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt-⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. März 1864. 


die Lieutenants v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Bendemann und v. Ditfurth, ſämmt⸗ 
lich von der 3. Compagnie, Musk. Strothmann der 1. Comp., Unteroffizier 
Albrecht und Musk. Ploeger der 3. Comp., Fuſilier Alteige der 9. Comp. 
und Füſ. Steinmann der 10. Comp. Leicht verwundet wurden: Sergeant 
Schulz II., Hautboiſt Böſel I., Horniſt Jülichmann, Musk. Kämper der 
J. Comp., Gefreiter Kuloge der 2. Comp., Musk. Dietrichs und Musk. Wie⸗ 
gang der 3. Comp., die Füſiliere Weſterfeldhaus der 10. und Niggemann 
der 11. Comp. Dieſer Befehl iſt den Mannſchaften beim Appell bekannt zu 
machen. C.⸗Q. Auenbüll, den 22. Februar 1864. gez. Stoltz, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Regiments⸗Commandeur. 

Alnver, 28. Februar. [Noch einmal der „Rolf Krake.“ 
Die Dänen ſcheinen einen Uebergang auf Alſen von Sandberg aus zu 
fürchten. Darauf deuten die auf der Inſel, dem gedachten Flecken ge⸗ 
genüber, in Arbeit genommenen Schanzen. Und daß es ihnen darum 
zu thun iſt, ſchnell mit dieſen Befeſtigungen fertig zu werden, beweiſt 
die Raſtloſigkeit, mit welcher Tag und Nacht gearbeitet wird. Auch 
auf dem linken Flügel ihrer düppeler Poſitivn wird emſig geſchanzt und 
der dortigen äußerſten Schanze noch ein kleiner Anbau, der beſſeren 
Flankirung wegen, beigefügt. 

Wenn es auch wahr iſt, daß ein Fehlſchuß ein Fehlſchuß bleibt, ob 
er 3 Fuß oder 200 Schritt am Ziele vorbei ging, ſo iſt es doch meine 
Pflicht, zu ſagen, daß „Rolf Krake“ nicht ſchlecht, wohl aber obne 
Glück geſchoſſen hat. 
mer bei der alnoer Batterie, eine andere (und zwar eine 68pfündige 
Vollkugel) ging durch die innere Krete (Kante) der Bruſtwehr und dann 
zwiſchen Rad und Lafettenwand des dort ſtehenden gezogenen 12Pfün⸗ 
ders hindurch. Drei Verwundungen unſerer Leute ſind vorgekommen. 
Es ſind ſämmtlich Contuſionen. Die empfindlichſte erlitt durch einen 
Bombenſplitter der Aſſiſtenzarzt der Krankenträger⸗Compagnie Dr. Haun, 
der, obleich von heftigem Rheumatismus geplagt, bisher immer unter⸗ 
ließ, ſich krank zu melden. Er wollte zu der Batterie eilen, um nach⸗ 
zuſehen, ob ſeine Hilfe nothwendig ſei, als er von dem Splitter in 
die Hüfte getroffen und zu Boden geworfen wurde. Bald jedoch 
ſprang er wieder auf; die Contuſion iſt nur ſchmerzhaft, nicht gefähr⸗ 
lich. Dr. Haun iſt Civilarzt in Luckenwalde und jetzt zur Armee ein⸗ 
gezogen worden. ; 

Wenn übrigens der Capitän des „Rolf Krake“ in feinem Bericht 
jagt, daß man vom Schiffe die Brücke nicht habe ſehen können, fo 
muß ich dem in gewiſſer Beziehung entgegentreten. Von den erſten 
vier Pontons (auf der alnoer Seite) konnte man die Panzerbatterie 
vollſtändig ſehen; dieſer Theil der Brücke muß alſo auch im Geſichts⸗ 
kreiſe des Schiffes gelegen haben. Ich ſchreibe dieſe Zeilen in dem der 
Pontonbrücke zunächſt gelegenen Hauſe zu Alnoer. In dieſes Haus 
ſchlug eine 68pfündige Vollkugel; ſie ging durch die Wand, zertrüm⸗ 
merte einen Ofen, ging durch die nächſte Wand und machte daſſelbe 
Experiment mit dem zweiten Ofen. Der Beſitzer des Hauſes will dieſe 
Kugel zum ewigen Andenken in ſeiner Familie aufgehoben wiſſen. Bei 
einem Diner, welches bald nach der Affaire Prinz Friedrich Carl in 
Gravenſtein gab, bildeten Bomben und Vollkugeln vom „Rolf Krake“ 
die Tafelaufſätze. — Zehn bis zwölf däniſche Gefangene werden durch⸗ 
ſchnittlich von unſeren Patrouillen eingebracht. 
immer nicht genug über die Schnelligkeit in der Bewegung der Preu⸗ 
ßen wundern. Die fanatiſchen Inſeldänen ſollen ſich, aus Furcht vor 
der Gefangenſchaft, bereits weigern, vor den Schanzen Feldwachen zu 


beziehen, wahrend die Schleswig Holfteiner ohne weiteres übergehen. 
Man muß geſtehen, daß dieſe Situation für den jetzigen däniſchen Ober⸗ 


commandeur, General Lüttichau, keine angenehme iſt. 


D Flensburg, 29. Febr. [Adreſſe an die Civil⸗Com⸗ 
miſſare wegen des däniſchen Löwen.] Geſtern verſammelten 


ih im Odeon gegen 200 deutſche Bürger, um eine Adreſſe an die 
Civil⸗Commiſſare zu berathen und zu verfaſſen. 


Lehrer Hanſen hatte 
denſelben einen Entwurf vorgelegt, und wurde derſelbe faſt dem ganzen 
Die Veranlaſſung 
hierzu war der am Sonnabend Vormittag von dem Polizeihauptmann 
durch einen Polizeioffieianten den Arbeitern am Friedhofe überbrachte 


Auftrag, von jeder weiteren Demolirung des Löwen⸗Monuments abzu⸗ 
ſtehen. Nachdem am Beginn der Adreſſe der Zweck und die Art und 


Weiſe der Errichtung dieſes Monuments in offener, kerniger Sprache 


auseinandergeſetzt wurde, wobei insbeſondere betont worden iſt, daß die 


Dänen durchaus nicht die Abſicht haben konnten, ihre Helden durch 
Errichtung dieſes Denkmals am Friedhofe zu ehren, da dieſelben ja 
ſämmtlich auf den blutgetränkten Feldern Idſtedts ruhen, ſondern daß 
daſſelbe nur zum Spott und Hohn der deutſchen Nation auf der Stelle 
jener Gräber errichtet worden iſt, in welchen die gefallenen Deutſchen 
des erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges der Jahre 1848—51 lagen. 
Diͤe unterzeichneten erſuchen demnach a. daß das Löwendenkmal 
in kürzeſter Zeit bis auf den Grund zerſtört werde. 

b. Zu geſtatten, daß der Löwe irgend einer ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Corporation in das Eigenthum übertragen werde, und dieſe den Auf⸗ 
trag erhalte, denſelben in Stücke zu ſchlagen, aus denſelben Denkmünzen 
zu prägen, ſelbe zu verkaufen und den Erlös zur Gründung eines 
öfter. preuß. Invalidenfonds zu verwenden. 0 

c. Zu veranlaſſen, daß die von dem däniſchen Steinmetz Kelwing 
vergrabene ſteinerne Gedenktafel, die zu Ebren der in den Jahren 
1848—51 gefallenen Deutſchen am Friedhofe aufgerichtet war, wieder 
ausgegraben, und felbe auf dem ursprünglichen Plage errichtet werde. 


Aus dem Amt Gottorf, 27. Febr. [Mit der Abſe⸗ 
bung der gefährlichen däniſchen Prediger] im Herzogthum 
Schleswig ſind wir einen guten Schritt vorwärts gekommen. Der be⸗ 
kannte und als ſchlauer Propagandiſt im ganzen Lande faſt gefürchtete 
Propſt Alfred Hanſen in Grundhof iſt von der oberſten Civilbehörde 
als Propſt zu Gottorf und Flensburg entlaſſen, jedoch leider vorläufig 
noch als Unterprediger im Amte gelaſſen. Der Propft Hanſen hat ſich 
in allerletzter Zeit noch ein beſonderes Verdienſt, wenigſtens um ſeine 
däniſchen Collegen, erworben, welches ihm deren Dank, aber der Her: 
ren Commiſſäre hohen Unwillen eintragen wird. Wie Leute aus 
Grundhof nämlich verſichern, ſoll er nach dem Rückzuge der Dänen 
einen Theil ſeines Archivs nach Alſen in Sicherheit gebracht haben. 
Vermuthlich find dies die famoſen Berichte ſeiner ſauberen Collegen 
und deren Greaturen, der däniſchen Schullehrer, welche dieſe dem ge: 
fürchteten Herrn Propſt Hanſen ſo untergebenen Werkzeuge über ihre 


Zwangsmaßregeln gegen das Deutſchthum und ſonſtige im däniſchen 
Intereſſe ausgeführte Heldenthaten alljährlich haben erſtatten müſſen. 


ft dieſe Vermuthung richtig, To iſt faſt alles Material zu Unterſuchun⸗ 
gen über das ſcheußliche Treiben dieſes fanatiſchen däniſchen Gelichters 
zwar verſchwunden, aber hoffentlich wird von Seiten der Civilbehörde 


Ein Schuß z. B. traf die Ecke der Pulverkam⸗ 


wegen dieſer eigenmächtigen Entfernung eines Theils des Propſtei⸗Ar⸗ 
iv energiſch gegen den ungetreuen Haushalter eingeſchritten werden. 
(Hamb. Nachr.) 
Südſchleswig, 24. Febr. [Das benachbarte Friedrich⸗ 
ſtadt!] iſt ſeit einigen Tagen aufs Neue der Sammelplatz einer großen 
Menge von Arbeitern, doch nehme ich beinahe an, daß die Angabe 
etwas übertrieben iſt, wenn man die Anzahl derſelben auf 1000 ſchätzt. 
Die Demolirung der Schanzen auf coldenbütteler Seite zwiſchen dem 
Eiderdeich und der Treene fällt der Landſchaft Eiderſteht, und die auf 
der entgegengeſetzten Seite der Landſchaft Stapelholm zu. Was die 
jetzige friedrichſtädter Beſatzung betrifft, ſo werden die beiden preußi⸗ 
ſchen Garde⸗Compagnien, welche erſt vor reichlich acht Tagen dort ein⸗ 
trafen, ſchon morgen abmarſchiren, um den im nördlichen Schleswig 
operirenden Truppentheilen ſich anzuſchließen. Als Erſatz iſt bereits 
eine Compagnie Infanterie wieder eingetroffen, und findet außerdem 
eine kleine Abtheilung Pionniere bei den Demolirungsarbeiten Ver⸗ 
wendung. (A. N.) 
Däniſch Wohld, 25. Febr. [Gegen „Demonſtrationen“] 
Geſtern gegen Abend erſchien in Gettorf ein Detachement preußiſcher 
Dragoner mit dem Auftrag, eine Verſammlung zum Zwecke der Er⸗ 
nennung von Deputirten für die Landesdeputation nach Kiel, welche 
morgen in Kiel dem Herzog Friedrich für ganz Schleswig huldigen 
wird, zu verhindern. Das Detachement iſt von der Bevölkerung auf 
das Freundlichſte aufgenommen und bewirthet und die Ernennung der 
Deputation iſt bis auf heute Morgen, nachdem die Dragoner den Rück⸗ 
weg angetreten hatten, verſchoben worden. (K. W. B.) 
Hamburg, 1. März. [Verwundete Preußen.] Mit dem 
Perſonenzuge wurden geſtern Morgen wieder 215 leicht verwundete 
und kranke preußiſche Soldaten nach Berlin befördert, welche vorgeſtern 
gegen Abend, zum Theil per Omnibus, zum Theil zu Fuß, von Altona 
hier eingetroffen waren. 


fanterie⸗Regiment und der Garde. 
Preuſe n. 
Berlin, 1. März. [(Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem General⸗Lieutenant v. Roehl, t 
ae den königl. Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Provi⸗ 
antmeiſter, Kriegs⸗Rath Dilthey zu Berlin, den königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; ſo wie dem Bureau⸗Vorſteher bei der techniſchen Bau⸗Depu⸗ 
1 121 a Brandenburg, den Charakter als Geh. Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen. f 
„Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Baur in Arnsberg ift zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Hechingen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sig⸗ 


maringen, ernannt worden. 
Berlin, 1. März. [Se. Maj. der König!] ließen Sich heut 


im Palais durch den Oberſten v. Ollech diejenigen Cadetten vorſtellen, 


welche in nächſter Zeit in die Armee übertreten; der General⸗Lieutenant 
v. Peucker war hierbei zugegen. Hierauf nahmen Se. Maj. die Rap⸗ 
porte der Gardes du Corps, des 1. Garde⸗Regiments und der Garde⸗ 


1 Artillerie, ſo wie die militäriſchen Meldungen mehrerer öſterreichiſcher 
Die Dänen können ſich] Offtzi Aer des Gena chiſcher 


Offiziere, ferner des General⸗Lieutenants z. D. v. Gotſch, des Kort 


ten⸗Capitäns Jachmann und des Generals v. Hann entgegen. Vor⸗ 


trag hatten der Kriegs⸗Miniſter, das Militär⸗Cabinet und der Polizei⸗ 

Präſident. f Mittags werden Sich Se. Maj. zur Frau Landgräfin von 

Heſſen Philippsthal begeben, welche heut Hoͤchſtihren Geburtstag feiert. 

Das Familien⸗Diner findet bei der Frau Landgräfin ſtatt. (St⸗A.) 
[Die Antwort des Königs auf die ſchleswigſche Adreſſel 

8 9 5 der „Schlesw.⸗Holſt. Sig." wie folgt: 

„„Ich nehme gern aus Ihrem Munde den Ausd 

mit denen die Benöllerung des Herzogthum Scleswin Miene Lrupeg — 

ihre tapferen öſterreichiſchen „Waffengefährten begrüßt hat. Der Dank für 

die raſchen Erfolge, welche fie errungen haben, gebührt dem allmächtigen 


Lenker der Schlachten. 
Sie haben Recht, in dem Entſchluſſe, welchen Ich in Gemein⸗ 
habe, den Beweis Unſe⸗ 


ſchaft mit dem Kaiſer von Oeſterreich gefaßt 

rer warmen Theilnahme für das Schicksal der beiden, durch ſo vielfache 
Bande eng bertnüpften Herzogthümer zu ſehen. Es iſt Unſer feſter 
Wille, Bürgſchaften zu gewinnen, durch welche die Rechte und Inte⸗ 
reſſen der Herzogthümer auch für die Zukunft ſicher geſtellt werden. Dieſes 
Ziel unſerer Beſtrebungen hoffen wir zu erreichen, welches auch die Entſchei⸗ 
dung über die dynaſtiſche Frage, die ihre Adreſſe berührt, fein möge. Daß 
dieſe Mußte aß nicht ohne Verhandlung am Bunde und mit den europai⸗ 
ſchen Mächten erfolgen kann, liegt in der Natur der Verhältniſſe, und ver⸗ 


mag ich dem Ergebniß nach beiden Richtungen nicht einfeitig — u 4 
e Sie 


Darauf dürfen Sie feſt vertrauen, daß die Prüfungen, über 
klagen, nicht wiederkehren ſollen, wenn Gott unſere Rathſchläge und unſere 
Waffen auch ferner ſegnet. — Halten Sie dieſes Vertrauen feit und erleich⸗ 
tern Sie mir und meinem gleichgeſinnten Verbündeten durch eine ruhige und 
beſonnene Haltung die Erreichung des Zieles, das, ſo Gott will, den Herzog⸗ 
thümern eine glückliche Zukunft ſichern wird.“ 2 

[Die Abreife Sr. königl. Hoheit des Prinzen Carl von 
Preußen nach Schleswig! und deſſen Nicht⸗Anweſenheit am ge⸗ 
ſtrigen 50 jährigen Gedächtnißtage der Schlacht bei Bar fur Aube, nach 
der bekanntlich Sr. Majeftät unſerem Könige von deſſen hochſel. Vater 
das eiſerne Kreuz verliehen wurde, geben zu allerlei Geſprächen Veran⸗ 
laſſung. Von einer Seite, die als ſehr gut unterrichtet bezeichnet wird, 
hörte man, daß Veranlaſſung dieſer Reiſe die Niederlegung des Ober⸗ 
commandos des Hoͤchſtcommandirenden, Feldmarſchall v. Wrangel, ſein 
ſoll. Nach dem Einmarſch der verbündeten Truppen in Jütland ſoll 


ſich der engliſche Botſchafter zum Miniſterpräſtdenten von Vismarck 


begeben und um nähere Erläuterungen wegen des Einmarſches gebeten 
haben. Wie es heißt, hätte der Herr Minmiſterpräſident fein Bedauern 
über den Einmarſch ausgedrückt und ſoll von demſelben bemerkt wor⸗ 
den ſein, daß dem Feldmarſchall dieſerhalb ein Verweis zugehen ſolle. 
Dieſe Mittheilung iſt vom engliſchen Geſandten ſofort nach London 
telegraphirt worden, und. geftügt hierauf hat der engliſche Premier in 
der Sitzung eines der Häufer des engliſchen Landtages die Mittheilung 
von dem Verweiſe gemacht, der Feldmarſchall v. Wrangel zugetheilt 
werden würde. Als der Oberbefehlshaber Wrangel dieſe Mittheilung 
erfahren und wohl keinen Zweifel in die Aeußerung ſetzte, die in Ber⸗ 
lin geſchehen ſei — hat dieſer dem Vernehmen nach ſein Commando 
niedergelegt. Ferner beißt es, Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Carl ſei außer ſich geweſen über dieſe Mittheilung, und wird ferner 
erzählt, er habe feinen Degen von ſich geworfen. Um nun beide Herren zu 
beſchwichtigen, ſoll Se. Majeſtät der König den Wunſch ausgeſprochen ha⸗ 
ben, Se. königl. Hoheit der Prinz Carl möge die Reiſe nach Schles⸗ 
wig antreten. Iſt die Sache ſo, wie ſie erzählt wird, und gelingt es 
dem Prinzen, den Oberbefehlshaber anders zu ftimmen; fo ſteht viel⸗ 
leicht der Rücktritt eines Mannes bevor, deſſen Verbleiben im Amt bis 


klärung geben. 


jegt als fo ſehr feſt bezeichnet wurde. Die nächſten Tage werden Auf. 4 
* (Elb. 


Dieſelben gehörten verſchiedenen Regimentern 
an, namentlich dem 3. Jaͤger⸗Bataillon, dem 24., 60. und 64. In⸗ 


A u der 4. Ar⸗ 


3 
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[Der Auslauf der Spreußifhen Kanonenboote] von Rügen 
nach der Inſeln Fehmarn wird erfolgt ſein. Dieſelben werden in einem 
der dortigen Häfen eine Fregatte zu zerſtören ſuchen, und erwartet man 
hier ſtündlich weitere Nachricht Jedes dieſer Boote hat zwei 24pfünder 

Kanonen und wird die Schnelligkeit dieſer Schiffe ſehr gerühmt. Man 
hofft auf günſtige Reſultate, da dieſe Schiffe den großen Fahrzeugen 
ſehr nahe kommen können. 

[Die Abberufung des Herrn v. Sydow! aus Frankfurt iſt, 
wie der „Kreuzzeitung“ beſtätigt wird, bereits erfolgt; eben ſo die von 
derſelben angedeutete Berufung des Herrn von Savigny aus Brüſſel 
an ſeine Stelle. 

[Das Verfahren in Bezug auf den Staatshaushalts⸗ 
Etat] für das Jahr 1864 iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, ſeitens der 
Regierung nun feſtgeſtellt. Es kommt nach demſelben auch die Ge⸗ 
haltszulage der Vice⸗Präſidenten und der vortragenden Räthe in den 
Miniſterien, der Kreisrichter ꝛe. zur Auszahlung. In Bezug auf die 
geheimen Polizei: und die Preßfonds, ſowie rückſichtlich des Militäretats 
wird die Regierung nach ihren Erklärungen im Landtag verfahren. 

[Die Würzburger.] Nach der „A. A. 3.“ iſt die Ratification 
der bei den Miniſterconferenzen zu Würzburg gefaßten Beſchlüſſe von Sei⸗ 
ten der Souveräne aller betheiligten Staaten bereits erfolgt. 

[Dementi.] Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß Se. Maj. 
der König in kurzer Zeit nach Schleswig zu gehen beabſichtige, wird 
uns an gut unterrichteter Stelle als völlig unbegründet bezeichnet. 

[Die Zolleonferenzen.] Nachdem die ſüddeutſche Preſſe lange 
Zeit über den Gang der Verhandlungen in der hieſigen Zollvereins⸗ 
conferenz geſchwiegen, erſcheint jetzt in einigen Organen eine wahrſchein⸗ 
lich officioſe Correſpndenz aus München, wonach „die in den jüngſten 
Tagen aus Berlin dort eingelaufenen Berichte über den Stand der 
Berathungen der Zollconferenz ſehr unbefriedigend lauten“, und es nicht 

unwahrſcheinlich ſei, „daß die Conferenz in nicht zu ferner Zeit unver: 
richteter Dinge auseinandergehe.“ Natürlich wird hinzugefügt, daß 
„von einem Entgegenkommen der preußiſchen Regierung nicht die Rede 
fei”, und damit die Poſition genommen, welche für die Wiederaufnahme 
3 des Zankes in den Zeitungen, nach mehrmonatlichem Waffenſtillſtande 
die bequemſte ſcheint. Wir denken, daß über dieſe Frage die öffentliche 
Meinung bereits ſo weit aufgeklärt iſt, daß Winkelzüge ſolcher Art nichts 
mehr verfangen. Es iſt gar keine Frage mehr, daß der Zollverein, 
ſobald er kann, in das Syſtem der weſteuropäiſchen Verträge eintreten 
muß, und wenn die Zollvereinsverträge abgelaufen ſind, wird die ver⸗ 
fahrene Politik einer kleinen Zahl von Regierungen ihn nicht daran 
hindern. Bis dahin haben dieſelben allerdings die Macht, den Inter⸗ 
eſſen unſeres Handels und unſerer Induſtrie durch ihren Widerſtand 
gegen das Nothwendige großen Schaden zuzufügen, aber das iſt leider 


nicht zu ändern. j (N. 3.) 
Deutſchlan d. 
Leipzig, 29. Febr. [Der Staatsminiſter v. Beuſt] ver⸗ 
weilte geſtern mehrere Stunden in unſerer Stadt und conferirte dem 
Vernehmen nach mit dem ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Miniſter v. See⸗ 
bach ſowie mit dem Miniſter von Sachſen-Weimar v. Watzdorf. Abends 
10 Uhr reiſte er nach Dresden zurück. (D. A. Z.) 
Hamburg, 29. Februar. Der „W. Preſſe“ wird telegraphirt: 
Die Vermittlung bei General Wrangel, behufs welcher Prinz Karl 
ſich in das Hauptquartier begeben, iſt bis zur Stunde erfolglos ge: 
blieben. 
In Folge der entſchiedenen Weigerung Frankreichs hat England 
ſein Conferenzproject zurückgezogen. 4 
Oeſterre i ch. N 
Wien, 1. März. [Kaiſerliches Manifeſt.] Seit vielen Monaten ift 
das Königreich Polen der Schauplatz unheilvoller Ereigniſſe. Galizien iſt 
von der Theilnahme an den Schicksalen feines Nachbarlandes mächtig er⸗ 
riffen und das ſonſt jo ruhige und in den Bahnen der Ordnung und Ge: 
ſetzlichkeit ſich bewegende Land im Innerſten aufgeregt worden. > 
Gewiſſenhaft hat Meine Regierung dieſen Verhältniſſen gegenüber die 
internationalen Pflichten geübt, die beſtehenden Geſetze zur Geltung gebracht 
und dabei Milde und Schonung walten laſſen, die geeignet ſchienen, die 
aufgeregten Gemüther zu beruhigen und die Irregeleiteten von ihrem unſe⸗ 
1 55 Beginnen abzulenken. Der Erfolg hat den Erwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen. 
1 Hochverrätheriſche Verbindungen haben ſich innerhalb der Grenzen Mei⸗ 
nes Reiches organiſirt, Anwerbungen und Erpreſſungen zur Unterſtützung 
des Aufſtandes finden ununterbrochen ſtatt; die perſönliche Sicherheit und 
das Eigenthum der Bewohner des Landes und ſein Wohlſtand ſind gefähr⸗ 
det und die geſetzliche Ordnung ernſtlich bedroht. 5 
Eine revolutionäre, im Geheimen wirkende Gewalt, deren Endziele auch 
gegen die Sicherheit und Integrität Oeſterreichs gerichtet ſind, maßt ſich in 
meinen Landen eine förmliche Regierungsmacht an, begehrt Steuern und 
andere Leiſtungen, nimmt ihre Organe in Eid und Pflicht und ſucht ihren 
Befehlen durch Einſchüchterung und Mittel aller Art, ſelbſt vor dem Meuchel⸗ 
morde nicht zurückſchreckend, Gehorſam und Vollzug zu verſchaffen. { 
f Zahlreiche Thatſachen deuten an, daß die revolutionären Parteien damit 
umgehen, in der nächſten Zukunft auch Mein Königreich Galizien und Kra⸗ 
tau zum Schauplatze offener Gewaltthaten zu machen. 5 
Zuſtände ſolcher Art dürfen nicht geduldet werden. Eingedenk Meiner 
Regentenpflichten gegen ein Land, das einen untrennbaren Reza n 
Meines Reiches bildet und deſſen Bewohner in überwiegendſter Mehrzahl zu 
den treueſten Meiner Unterthanen zählen, habe Ich Mich nach fruchtloſer 
Anwendung aller durch die beſtehenden Geſetze gebotenen Mittel genöthigt 
geſehen, für Galizien ſolche Ausnahmsmaßregeln anzuordnen, welche die 
Wahrung der inneren Ruhe und erhöhten Schuß der Perſon und des Eigen: 
thums ſeiner friedlichen Bevölkerung bezwecken. 5 s 
Bewohner Galiziens! Daß dieſe Maßregeln bald wieder entbehrlich wer⸗ 
den mögen, iſt Mein lebhafter Wunſch; feine Erfüllung iſt aber weſentlich 
von Eurer Mitwirkung bedingt. N 3 
3.4 Ich hege das feſte Vertrauen, daß den Bemühungen Meiner Regierung, 
dem Geſetze Gehorſam zu verſchaffen, und die getrübte Ruhe im Lande wies 
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So gegeben in Meiner Reſidenz⸗ und Reichs hauptſtadt Wien, am 24jten 
Febr. 16 Franz Joſeph m. p. (Gegengez. von ſämmtl. Miniſtern.) 


Dänemark. 
5 Kopenhagen, 26. Febr. [Die Annahme der Adreſſe.] 
Geſtern Abend, wo eine neue Adreſſe des däniſchen Reichstags von 
elderdäniſcher Färbung an den König, anſtatt der wegen der Reiſe des 
Königs nach Schleswig veralteten und der Situation nicht mehr ent⸗ 
ſprechenden, zur Berathung in beiden Thingen kommen ſollte, hatten 
ſich auf den reſp. Tribünen, ſowohl im Landsthing. als im Folkething, 
ahlreiche Zuhörer eingefunden. Man hoffte auf eine lebhafte Discuf- 
ion, und namentlich eine Auslaſſung des Conſeilspräſidenten Monrad 
über die Situation, wurde jedoch ſehr getäuſcht. Im Landsthing wurde 
die Abdreſſe nämlich ohne Discuſſion einſtimmig angenommen, und im 
Folkething (wo die Adreſſe mit 64 Stimmen gegen 4 angenommen 
wurde, 5 flimmten nicht, darunter Tſcherning, und 27, darunter der 
Geh. Rath Hall, waren abweſend) ſchien man ſeitens der Majorität 
15 übereingekommen zu fein, wo möglich jede Debatte zu vermeiden. Nur 

h ge Ne ek Dr sale dieſer Verabredung zu ſtehen 
U „ nlaß einiger 5 * 
borſchläge, Die dich bar aue ger von ihnen geſtellten Aenderungs 
wurden, gegen die eiderdäniſchen Wendungen der Adreſſe aus. Der Conſeils⸗ 
präfident Monrad ſprach ſich weder für, noch 2 die 5 555 
ftimmte jedoch mit ja, und benutzte die Gelegenheit, einen Paſſus her⸗ 


T 


und theils von ihnen ſelbſt zurückgenommen 


Es befinden ſich hier zahlreiche ſchleswigſche Beamte. Dieſelben 
erhalten, ſoweit wir erfahren, ihre volle Gage und, ſofern ſie ſich nicht 
freiwillig entfernt haben, Reiſevergütung. Einige derſelben ſollen ſich 
in Folge der erſten Bekanntmachung des preußiſchen Civilcommiſſars 
an ihre Poſten zurückbegeben haben, allein unverrichteter Sache wieder 
hierher zurückgekehrt ſein. 

ran kre i ch. 

Paris, 28. Febr. [Die Attentäter.] Sofort nach geſproche⸗ 
nem Urtheil wurden die Verurtheilten Greco, Trabucco, Imperatori 
und Scaglioni in einem Zellenwagen nach dem Gefängniß de la No: 
quette abgeführt; zwei Gendarmen mußten gewaltſam jede Unterre- 
dung hindern, welche Greco mit Imperatori immer wieder anzuknüpfen 
ſuchte. Keiner der Verurtheilten hat bis heute Nachmittag gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt. 


** Breslau, 2. März. [Militäriſches.] Heute um 8 Uhr 
iſt das Füſilier⸗Bataillon des 3. niederſchleſ. Infanterie-Regiments Nr. 50 
nach Küſtrin abgefahren. Auf dem Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Bahn: 
hofe waren Se. Excellenz der commandirende General Hr. v. Mutius, 
der Stadt⸗Commandant Hr. General⸗Lieut. v. Othegraven Exceell. 
und viele Offiziere anweſend; auch hatte ſich daſelbſt ein zahlreiches 
Publikum verſammelt. Die Regimentsmuſik ſpielte. Wie gemeldet, 
Ei in den nächſten Tagen die anderen Bataillone des Regiments 
folgen. 


Breslau, 2. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden Bahnhofsſtr. 4a: 
ein lila Umſchlagetuch, ein kattunener Frauenrock, eine ſchwarze Frauemacke 
von Twill, ein weißer Unterrock von Shirting, zwei weiße geſtickte Kragen, 
ein ſeidenes und ein wollenes Kravattentuch, eine weiß⸗ und blaugeſtreifte 
Leinwandſchürze, zwei blaue Leinwandſchürzen, eine wollene Haube mit lila 
Streifen, eine Crinoline bon Shirting, 4 oder 5 weiße Taſchentücher, gez. 
R. D. T., und ein Paar Unterhoſen bon Parchent; auf dem Arbeitsplatze 
des Zimmermeiſters H. in der Löſchſtraße: 2 Handſägen, eine Rauhbank, 2 
Stechbeutel, ein Handbeil, 2 Stemmeiſen, 3 Stück Feilen, ein Doppel⸗ und 
ein Schrubhobel, ein Hohleiſen, eine Klammer, ein Klappholz, eine Kanne 
mit Schöpfer und ein Schurzleder; Albrechtsſte. 42: ein Stück ſchwarzes 
Tuch von ca. 50 Ellen. 

Verloren wurden: ein goldener mit Türkiſen und Brillanten beſetzter 
Schlangenring, ein Dukaten und ein Fünffrankenſtück. 

Gefunden wurden: zwei Geſindedienſtbücher, das eine auf Chriſtiane 
Lober, das andere auf Pauline Teuber lautend; ein Thürdrücker; der Ent: 
wurf zu einer Lehrplan für die ſtädtiſche höhere Tochterſchule am Ritterplatz 
von Dr. Luchs, Rektor. 

Angekommen: Graf v. Wengerski. Major und Abtheilungs⸗Comman⸗ 
deur, aus Grottkau. v. Hartmann, Oberſt und Commandeur, aus Ple⸗ 


ſchen. v. Petersdorff, Major, aus Oels. v. Colomb, Major, aus 
Jauer. v. Stauſtlein, O erſt⸗Lieutenant, aus Spremberg. (Pol.⸗Bl.) 


Reichenbach, 27. Februar. [Strohflechte ſchulen ꝛc.] Die von 
Herrn Nachtigall geleiteten Strohflechteſchulen in Ernsdorf und Peters⸗ 
waldau, welche ſich der lebhaften Unterſtützung der Staatsregierung er⸗ 
freuen, ſcheinen mehr und mehr die Betheiligung zu finden, welche die Wich⸗ 
tigkeit des neuen Induſtriezweiges verdient. Auswärtige Handlungshäuſer 
haben ſich zur Abnahme der gefertigten Fabrikate in allen Quantitäten bereit 
erklärt. In Peterswaldau erhält die Frau Gräfin Stolberg allein auf 
ihre Koſten ein Kranken⸗ und Rettungshaus „Bethesda“. Schon früher hat⸗ 
ten aus dieſer Anſtalt mehrere Perſonen den Unterricht in der Strohflechte⸗ 
ſchule genoſſen. Herr Nachtigall hat jetzt einen Hilfslehrer ausgebildet, der 
den Unterricht für die Anſtalt Bethesda leitet, und wird der Verkauf der 
dort gefertigten Fabrikate jetzt auf eigene Rechnung betrieben werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei e Grd.“ Ba. Luft- Wind: 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ i und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. Stärke. 

Breslau, 1. März 10 U. Ab.] 332,58 00| N. 1. Trübe. 
2. März 6 U. Mrg.] 332,38 —1,0 ] SO. 1. Trübe. 


—— —ä . ————— n — aeg Th 
Breslau, 2. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 9 Z. U.⸗B. 7 F. 7 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pari. 155 755 Nach m. 3 Ye Auf die Nachricht von der Verhän⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes über Galizien eröffnete die Rente in günfti: 
ger Stimmung zu 66, 55, ſtieg auf 66, 70 und ſchloß feſt, aber wenig belebt 
u 66, 65. Credit⸗Mobilier war ziemlich feſt. Per Liquidation wurde die 

ente anfangs zu 66, 20, dann zu 66, 40 und ſchließlich zu 66, 35 gehandelt. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Nente 66, 65. Ital. proz. Mente 67, 55. alien. 
neueſte Anleihe —, Zproz. Spanier —. pro. Spanier 46. Oeſterzeich. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 407, 50. Feedit⸗Mobilier⸗Aktien 1056, 25. Lombard. 
Eiſenb.⸗Altien 517, 50. 0 . 

London, I. März, Nachm. 3 Uhr, Silber 61%. Turkiſche Conſols 
50%. — Wetter regneriſch. Conſols 91%. proz. Spanier 45%, Meri⸗ 
taner 42. proz. Rufen SO excl. Div. Neue Rufen 88%, Garbinier 34. 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7% Sch. Wien 12 Fl. 25 Kr. 

Wien, I. März, Nachm. 19% Uhr. Am Schluſſe der Börſe feſter. 
öproz. Metalliques 71, 20. 4 K proz. Metall. „1884er Looſe 89, —. 
Bank» Aktien 771, —. Nordbahn 75, 80. National: Anlehen 79, 30 
Credit⸗Aktien 178, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193, —. London 
119, —, Hamburg 89, —. Paris 7, — Gold —. Bohmiſche Weit: 
bahn u —. Neue Looſe 130, 75. 1860er Looſe 91, 40, Lomb. Eiſer⸗ 

ahn 2 I 8 

Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1839er Looſe fielen die Haupt⸗ 
treffer der Reihenfolge nach auf folgende Nummern: 102,619. 47,303, 85,105. 
35,164, 88,923, 64,014. 41,350. 66,778. 82,957. 50,944. 20517. 53,505. 

Frankfurt a. M. I. März, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börfe 
unbelebt; öſterreichiſche Effetten matt. Neues böſterreichiſches Lotterie⸗Anle⸗ 
ben 92%. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 85. Schluß⸗ 
Courſe: Lud ihr afen Berbach 137%4. Wiener Wechſel 98%. Darmſtädter 
Bank⸗Aktien 212%, Darmſt. Zettel⸗Bank, 251. ar Metalliques 59. 
4 proz. Metalliques 50%. Iss ger Looſe 73%. Deitert. National⸗Anl. 64%. 
B Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien —. Oeſterr. Bankantheile 758. 
Oeſterreich. Credit⸗Atzien 17444, Oeſterreich Elifabetbahn 10837, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25%. Heſſ. Ludwigsbahn 1254. Neueſte diterr, Anl. 76%. TER 

Hamburg, 1. März, Nachm. 2% Ubr. Geſchäft beſchränkt, ziemlich 
feſt, doch nicht begehrt. Valuten ſtille. Etwas fälter, Schluß⸗Courſe: 
Rational: Anleihe 65%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 73. Bereinsbank 104 
Norddeutſche Bank 104%, Nbeiniſche 94. Nordbahn 56. Finnländiſche 
Anleihe 84 B. Disconto 3½, 3%. Wien 92, — Petersburg 20. 

Hamburg, 1, März. [Getreidemarkt] unverändert, flau. Oel feſt, 
ruhig, Mai 24%, Oktober 25%. Kaffee loco wegen Blofadebefürchtung 
feſt gehalten: verkauft 1000 Sac diverſe, darunter 500 Sack Laguayra zu 
7%4—7%. Zink ohne bekannte Umſätze 

Liverpool, 1. März. [Baumwolle. 4000 Ballen Umſat. Markt 
flau. Politilche Gerüchte wirkten auf den Markt ein. Middling Georgia 
26%, Fair Dhollerah 22%, Middling fair Dhollerah 20%, Fair Bengal 
16%, Fair Scinde 15%, Middling fair Seinde 14%. 

Berlin, 1. März. Der neue Monat fand die Börſe in einer zuwar⸗ 


tenden Stellung, die anfänglich einer ſtärker hervortretenden Neigung zu 
matterer Gestaltung Raum gab, in der zweiten Vorſenhalfer indeß der ziem⸗ 


lich guten Frage, namentlich für die beliebteren öſterreichiſchen Papiere wies 


e en 
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ar 


70 


der Erholn 
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% 
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— . ß 
Berliner Börse vom 1. März 1864. 


Fonds- und @sld-Oourse, Bisonbahn-Stamm-Actien. 

Freiw. Staats-Anl.. 4% 0, bz ‚ro 1861 1862 f. 

Staate Anl. von 186915 104% bz an Ddsseid. 8 34 92, 8. 
dito 860, 824 4% bz Aschen-Mastrich| 0 0 la 15 bz. 
dito 168404 0%½% Pa. Amsterd.-Rottd.] 5% 6 |4 
dito 1688[4½/ 90% ba. Berg.-Märkische 6 6% 1A 
dito 1859460 6. Berlin-Anhalt...| 84] 87214 lı 
dito 1BS7 A190, dr. Berlin-Hamburg | 6 | 64, |4 
di 1549 ba. BerL-Potsd.-Mg. 11 |16 44 
‚dito 188304 % bz. Berlin-Stettin. . 707 4 

Staatö-Schuldscheine. 8 ½ [89 bz. Böhm. Westb.— — 

Prärm.-Anl. v. 1855 3½122% bz. Breslau-Freib. 12% 8 4 . 

Berliner Stadt-Obl.. .j4 100%, bz. Cöln-Minden....| 641124 14% j 

/ Kur- u. Neumärk.|3 sah B. Cosel-Oderberg .| 0 a 4 

5 Pommersche 355%, B. dito St-Prior.] — | — MY — 

& Posensche ... . — — — — dito dito —— 66 

2 dito... 181 Ludwigah.-Bexb.| 8 4 

/ dito nouo 4 925 bz. Magd.-Halberst. [22141254414 

5 (Schlesische . 92%, G. Magdb-Leipzig..|17 |17 |4 |% 

3/ Kur- u. Neumärk. 4 |97%% b Mgdb.-Wittenbg.| 20 14 

= Fommer sche. 4 (96%, bz Mainz-Ludwigsh| 7 | 73,14 

E Posensche . 44 |Y4Y, bz Mecklenburger. 2½ 21414 

3 Preuss ische. 4 196 6. Neisse-Brieger ..| 3%] 4%]4 

3 Westph. u. Rhein.|4 126%, G. Niedrschl.-Märk. 4 | 4 4 

Sächsische. 4 97½% b. Niedrschl. Zwgb.| 144 [219,14 

Schlesische 4 87% @ Nord., Fr. Wilh.] 3 — |4 

Louisd’or 110 ba. Dest.Baukn, 83% bz. Oberschles. A. 7,1:043]3 

Goldkronen d. 6%, br. Poln.Bankn.— — — — — 5 12 10 r 

Ausländische Fonds. Oestr. Fr. St.- B..] 6%] — 5 
Oestern, Metalliques. 5 60 B. Oest. südl. St.- B. 84 | — 5 
dito Nat.-Aul....5 466% «. % bz. Oppeln-Tarn 1 204 
dito Lott-A.v.60.)5 76% bz.u. G. Rheinische 66 4 
dito Ster Fr--Aul. 4 76 ½ ba dito Stamm Pr. 5 ¼ 6 4 
dito  Eisenb.-L...|— 73 ½ bz IThein-Naheb 0 — 4 

Russ. Engl. Anl. 1862,65 [87 % B Khr. rf. K. GIdb.,] 345] 4½% 

dito 4 Anl. . dj — Stargard-Posen .| 4 6 |3 

Ben Polin. Sch.-Obl. 4 [721% bz Thüringer 6% 7% 122 5 

e 4 4—— 

Lemm Obi 470 F. 857% ustri i 
f 5 Fi. 85 % ba. a erg. 
alto 4 300 ks sort b. Bank- und Indus e-Papiere 
dito à 200 b. — Preuss. Bank-A.ı 4g 64% 126 d. 

Kurhess, 40 Thlr.. . |53%, bz Berl Kassen-Ver.| bi 674 [116 B. 

Baden. 35 Kl. Loose. - Danziger Bank . f 3 

Eisonbahn-Prioritäts-Aotlen. | Pen-. 86 

Verg. Märkische . . 4% 100 bz. Magdeburger „ Ars] 4% 
dito R . Braunschweiger 4 | 4 4 
dito 4% 96 ½ v eimar 545,4 

dito III. v. S 46.08% 80 Gothaer „4% 5414 

Cöhn- Minden Geraer „5777 4 
dito II. Thüringer „ 2 3 4 
dito . Hamb. Nordd. B. 65 ä 6 4 
dito II. 4 5 „  Vereine-B.|ö 6,44 
dito 3 Hannoversche, | 4%] 5 4 
dito IV. 4 1904, 4 %½ bz Bremer „ 515 4 

es. Ode rb. (Wilb.). 4 — — Luxemburger „ 10 [10 4 
to II. Darmst. Zettelb.| 85 9 4 

Niodersch),.-Mück. ... — 
dito Darmst. Credb. A.] 5 se 4 

pz. Credb. A.] 3 | 3½4 

eininger „6 IT 4 

Coburger „ 38 4 

Dessauer „Le 0 4 
Oesterreich, „ 7 8% 8 

enfer 2 | 3%|4 
MoldanerLda.-b.| 13 722 0 
6c.-Com.-. 8 174 
5 erl. d 5 9 4 

Dest.-Franz.. u... V. u. Schl. Bank.-Ver.] 6 6 4 

Oest. südl. St.- B.. 

Rhein. v. .. gar. Minerva 9 — 5 

hein-Nalle Bz. gar... Fbr.v.Eisenbbät.! 5¼ — 5 

N Weohsel- Course. 

Amsterdam 250 Fl. Augsburg 100 Fl. 2 M. 7 
dito 250 Fl. . Leipzig 100 Thlr.. 8 T. in 

Hamburg 300 Ml. . . . k. 8. dito 100 Thlr.. . 2 M. 8 

dito 300 Mk.. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 

London 1 Lst.... ... Petersburg 100 S.-R. . 3 W. 93 % bz 

Paris 300 Frs dito 100 S.-R...|3 M.] 92% G. 

Wien 150 Fl. Warschau 90 8. -R. 48 T.|84% bz. 

dita 160 FI. Bremen 100 Thlr.. . 48 T. 110 ba. 


1350975 bunter poln. 


bez., Mai⸗Juni 22%, lr. bez., 
Roms und Futterwaare 35—48 T 


Juli⸗Aug. 

14% 4 Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 157, Thlr. bez., 
1 Wei leblos. R diſponidle war in feiner Waare wenig angetta 
eizen leblos. Roggen diſponible wa 2 . 
gen, 2 5 55 die in mittlerer Qualität reichlicher offerirt und ſchwer zu pla⸗ 
civen blieb. Termine wurden auch heute durch die flauen auswärtigen Bes 
richte beeinflußt und war mehr angetragen. Preiſe gaben neuerdins circa 
4 nach. Hafer, Termine matter. Rübbl bleibt feſt, ohne daß ſich dafür 
ein erſichtliches Motiv finden ließe, 


Wind: 


SO. Wetter: trübe. Stilles Ge 


voll 
orte über 


lber 48—52 e⸗ 
9 94 89 feinſte Sorte über 


5 
—39--41 Sgr. 


ahlt. — Roggen ruhiger, vr. 84 Pfd.! 

Notiz belt — Gerſte ftill, pr. 70 Pfd. weiße 38 — 37 Sgr., gelbe 

0—33 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 629 Sgr. — Erbſen ohne 
Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlag⸗ 


—50 Sgr. pr. Ctr. . 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen „ 51—59—66 Wicken "rer... 52—54— 36 
Gelber Weizen len 48- 9 Sgr. pr. Sac u 150 Pfd. Brutto, 
Mogg aus e e 37—39—41 Schlag⸗Leinſaat .. 150—165— 188 
Gerſte. . 303337 . or 177187199 
e . . . 26-2830 Winter⸗Aübſen ... 166—176—186 
Irbſen 38—43—48 Sommer⸗Rübſen. .. . 150—165—175 


Kleeſaat — rothe behauptet, ordinäre 10—41 Thlr., mittle 11% bis 
12% Tol, feine 13 Thlr. g nern bis 14 Ile, Z weiße unverändert, 
ee le, nilttle 13—15 Thlr, feine 16—17 Thlr., hochfeine 
is 1 r. pr. Ctr. 

Thymothee wenig Geſchäft, 50 —7—8 Thlr. pr. Gentner. 

Ae vr. Ee 2 150 io At 2-36 Sar., Menue 14 —1 % Sar 


Zeiegrapbifche Depeſchen. 

Altona, 1. März. Die „Schleswig⸗holſteiniſche Zeitung“ 
meldet, der Hauptpaſtor Rehhoff in Hamburg wird die Neor⸗ 
ganiſation des ſchleswigſchen Kirchen: und Schulweſens über 
nehmen. (Wolff's T. B.) x 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stenn .. 
Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Frierrich in Breslau. 


